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s1e anerkan. Was seı1t Anfang ebruar auf dem Schirm über mehrere Samstage geführt werden oder da{s sıch eın
sehen Ist, 1st sıcher noch nıcht dıe Jetztgültige Form. Man bestimmtes Profil auspragen kann. DIie In ökumenischer Eın-
wird abwarten müssen, WI1IeEe sıch diıe Entscheidung bewährt,; mütigkeıt entwickelte NEUEC Form äflßt hoffen, da{s Verbesse-
einen Autor oder 1ne Autorıin viermal hintereinander auf FUNsSCH dann eingeführt werden, WEl S1E sich als 114aUS$s-

den Schirm lassen mıt der Absıcht, da{ß sıch ıne JEWISSE weıichlich herausstellen, auch WE die etzıge kForm zunächst
MartınVertrautheit mıt dem uDlIıkum entwickelt, da{s eın Gedanke für wel kE festgelegt worden ist

Von der Würde der Opfer
Zur internationalen Auseinandersetzung mıt der ast Jüngster Geschichte

Ob In Südafrıka, Guatemala oder den postkommunistischen Ländern Europas. In
verschiedenen Teılen der Erde geht heute dıe schwıerige Frage, ob und WIE nach
Ablösung eiIneSs verbrecherischen Regımes dıe LAaSst der Vergangenheıit aufgearbeıtet
werden kann. Der folgende Beıtrag des Hamburger Sozialethikers Thomas0ha-
sıert auf einem Vortrag heı einer Tagung der Projektgruppe Versöhnung” der Deut-
schen Kommuissıon Justitia et Pax (vgl. ds. Heft,

In den etzten Jahren wurden 1M Imne un Ausland zahlreiche un: In der Zerstörung vielfältiger Lebensmöglichkeiten
N die erlıttenen Formen der Gewalt S1e bestehen dar-Publikationen vorgelegt, die der Auseinandersetzung mıt der

IL astı Jüngster Geschichte gelten. S1e versuchen bestimmen, über hiınaus In einem fundamentalen Verlust des ‚Weltver-
wWworın ANSCINCSSCHLC Formen der Erinnerung diese Last trauens“ un der elementaren Befähigung einem Vertrau-
bestehen, S1€e notwendig siınd un welchen Beıtrag ensverhältnıs Mıtmenschen. Fast immer ist dieser Verlust
etwalgen Prozessen der Aussöhnung S1Ee elısten können. \AT@e=- dl Vertrauensfähigkeit mıt der Wahrnehmung verbunden,
lerlei Besonderheiten ın den unterschiedlichen Ländersıtua- da{ßs die Eıgenart der persönlichen Erfahrung VO  = nıemandem

erfa{lßst werden kann, der nıcht zumiıindest etwas Ahnliches C1-t1ionen lassen ‚.WaTlT Vorsicht beim Ziehen direkter Vergleiche
und Parallelen geraten scheinen. Doch egegnen In den Je leiden mußte
einzelnen Fallstudien durchaus gemeınsame Strukturmerk-
male, auf dıe eıne soz1lalethısche Reflexion dieses Problemzu-
sammenhangs aufmerksam machen hat Für die Opfer eın Wettlauf zwıschen Hase und Igel
Tiefreichende Erfahrungen VO  z Leid un Unrecht bewirken
regelmäfs1g, da{s derjen1ge, der ihnen ausgesetzt 1Sst, aus dem Sıtuationen extremer MIMa un völlıgen Ausgeliefert-
Kontext einer gemelınsamen Lebenswelt mıt denjenigen, VO  = Se1INS bringen ıne Weltwahrnehmung mıt sıch, der nıchts
denen dies erfährt, gewissermafßen ‚herausfällt  A Was ıhm mehr als verläfßlich olt insbesondere nıcht das, Wäas and-
zustölst, ist Ja nıchts anderes als die Negatıon selnes funda- läufig für eın Kennzeichen zivilisatorischer Normalıtät gehal-
mentalen Rechts auf elıne menschenwürdige Behandlung ten wiırd. Der Zerfall bisheriger Plausibilitäten verändert
durch die Täter DIiese Negatıon kann unterschıiedliche FOT- nıcht L1UTLT grundlegend den Te auf dıe Abläufe In der Le-
INnen annehmen, VOL em auch verschiedene ral der Sub- benswelt. as Wiıssen darum, welchen Grausamkeiten
tılıtät. Besonders sinnfällig wird S1€e dort, Menschen der menschliches Handeln imstande Ist, verursacht VOI em
physischen Bedrohung ihres Lebens Z pfer fallen oder iıne beständige tiefe Traurigkeıit, die kaum getroöstet werden
mıterleben mussen, da{fß dies ihren Angehörigen geschieht kann un: er vielfach In schwere Erkrankungen oder In
eltaus subtiler, aber auf Dauer kaum weniıger traumatısıe- Verzweiflungshandlungen mündet. So konstitulert sıch 1ne
rend sSInd fortgesetzte Versuche der „Zersetzume: elner Per- „Opferperspektive”, dıe sıch VO  - derjen1igen der Täter oder
sönlichkeit WG ethnhoden psychischer Folter unbeteıiligter Zuschauer abgründig unterscheidet un: häufig
DIe Folgen olcher Erfahrungen lıiegen nıcht L1UT In der nach- auch für die nachfolgende (GGeneratıon mıt nachhaltigen Be-
haltigen Beschädigung VO  z Lebenssituationen, In der dauer- einträchtigungen iıhrer Lebensmöglichkeiten verbunden 1st.
haften Konfrontation mıt kaum bewältigbaren Erinnerungen Das Verhaftetsein In eliner Opferperspektive 1st besonders
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dann kaum aufzubrechen un: überwinden, WEn die Op- sıch mindestens eın 1mM moralıischen SINn krıtikbedürf-
fer erfahren mussen, da{ß sıch das Handeln der Täter für diese tıges Fehlverhalten gehandelt hat Keineswegs alle diejen1igen,
in zweifacher Weiıse auszahlt: zunächst unmıittelbar, denn sS1e die auf der Täterseıte stehen, finden sıch jedoch einer sol-
werden auf die ıne oder andere Weılse für ihr Handeln be- chen Einsicht bereit. Häufig werden selbst schwerste Men-
lohnt:; jedoch spater nochmals, WE sıch herausstellt, da{s AUusSs schenrechtsverletzungen mıt Argumenten gerechtfertigt, die
unterschiedlichen, och diskutierenden Gründen eine Aa1ll- ihnen den Schein VO  S Legıtımıität verleihen sollen Besonders

wırksam scheint regelmäfsig der VerwelIls auf ıne Ausnahme-SEINESSCIIC Ahndung vielerle1 Unrechts kaum möglıch C1I-

scheıint un deswegen auch die einstmalıgen gesellschaftlıchen sıtuatl1on, ıIn der angeblich das Überleben des eigenen Staats,
Hierarchien 1Ur sehr schwer verändern SINd. Für dıie pfer des Staatsvolks oder eiıner bestimmten Ethnıe davon abhängt,
kann dann hre Sıtuation leicht WwIe die des Hasen erscheıinen, da{ßs 111a den 1mM vorhıneıin definierten eın mıt en 1r-
der einenaumı1t dem Igel versucht: der Igel 1st immer gendwıe erfolgversprechenden Miıtteln bekämpft ohne
schon 1mM Vorteıl, da rechtzeitig dafür orge Lrug, die Um- Rücksicht auf deren umanıtäre Konsequenzen oder moralı-
stände geschickt selinen (Gsunsten arrangıeren. sche Qualität. DiIie Beanspruchung eiınes sruppenspezifischen

„Sonderethos” 1mM rgebni1s AI Destruktion er
Vielleicht hre tragischsten Züge gewinnt dıie Opfersituation Schutznormen für die Menschenwürde derer, die der Gruppe
dort, jemand Unrecht und Gewalt nıcht 11UT erleiden der „Feinde” angehören.
mußte, sondern den Tätern gelang, ihn In die faktısche
Mitwirkung be] iıhrem Iun verstricken. Dieser Versuch,
möglıchst viele der pfer In den Abgrund des Verbrechens Notwendigkeıit und Schwierigkeit des authentischen
hineinzuzliehen, 1st geradezu 1SC für die modernen FOr- Erinnerns
LLECN VO  - Makrokriminalıtät. Gerade bel moralısch sensiblen
Menschen dies aber nıcht ZU geläufigen Mechanıs- Wer angesichts dieser Ausgangslage nach einem soz1lalethıisch
[11US einer Selbstentschuldigung, 1M Gegenteil: S1€e leiden oft zustimmungsfähigen Umgang mıt der belasteten Vergangen-
bıs ihr Lebensende unter ihrer CIZWUNSCHC. Beteiligung heıt sucht, wird deswegen zuerst danach fragen mussen, WI1Ie

Handlungen, denen andere ZU pfer tielen INan sıch dieser Vergangenheit erinnern kann, da{fs erlebte
un erlıttene Geschichte nıcht der nachträglichen politischen

DiIie klare Konfrontation mıt den Folgen olchen andelns 1st Instrumentalisierung anheimfällt Diese rage welst sowohl
nıcht L1UTE für die pfer, sondern offensic  ıch auch für nıcht eiınen individuell-persönlichen WI1e einen gesellschaftlich-po-
wen1ge der J]äter kaum erträglich. Ihr Weg AdUus dieser S1tua- Iıtıschen Aspekt auf.
tion 1st oftmals der der Verdrängung, da{fß S1E dıe ständige Indıyiduelles Erinnern bedeutet für die pfer zunächst un
Wiederbegegnung miı1t den Opfern vermeılden suchen In VOT em Trauerarbeit. Hıerzu bedarf 65 nıiıcht 1Ur einer hın-
ähnlicher Welıse, ın der dıe pfer die Begegnung mıt den Ta reichenden Zeıtspanne. Soll Trauerarbeit überhaupt ewäl-
tern meıden, U1 der Gefahr einer Retraumatisiıerung ent- tıgt werden können, gılt oft noch grundlegendes Wiıssen
gehen Von großer Bedeutung ist gerade für die Täter das über Tatbestände gewiınnen, die bisher 1mM Dunkeln agen
Phänomen der Verstrickung; S1e etabliert unterschiledliche Solange nıcht geklärt 1st, Was aus einem Angehörigen wurde,
Ebenen der Tatverantwortung und der Mittäterschaft, damıt den der Siıcherheitsdienst „verschwinden“ l1e18, olange INa  .

auch elıner partiellen Entlastung VO Verantwortlichkeit. nıcht wenı1gstens erfahren konnte, die eigenen Toten be-
1G für jeden Wäal die Iragweıte des Ösen, dem aufhalf, graben lıegen, bleıibt der Prozeiß$ olcher Trauerarbeit offen
VO  = vornherein erkennbar; Kennzeichen für Verstrickungen un: unabgeschlossen.
ıst vielmehr, da{ß$ S1E sich oft allmählich un schleichend voll- Iiese Vorläufigkeit, die eenden nıcht In der Macht der
zıehen, wobel die wahren, endgültigen Absıichten der Ver- Trauernden legt, steht als unübersteigbare Hürde jedem
strickenden ange eıt 1mM Verborgenen Jeiben können. Versuch entgegen, die Vergangenheıt auf irgendeine Weılse
Werden S1Ee offenbar, geschleht dies überwiegend einem „anzunehmen , die Trauerarbeit wen1gstens einem Ab-
Zeıtpunkt, dem den Verstrickten nıcht ınfach freı schlufs „DIS auf weıteres“ bringen S1e verhindert damıt
steht, sıch aus der Kooperatıon mıt dem Unrechtssystem wIe- auch, da{is Vergebung un Versöhnung möglıch werden.
der zurückzuziehen. Denn dies ware mıt schwerwliegenden, Denn diese erfordern auf seıten der pfer eine Auseinander-

exıstentiellen Rıisıken für S1E un hre Famıilıen verbun- setzung mıt der eigenen ] rauer, die welılt abgeschlossen ist,
den DiIie Verstrickung VO  z JTätern kann Omente der Versu- da{fß eın Zugehen auf die Täter ihre psychischen Möglıichkei-
chung, WenNnn nıcht der moralischen Erpressung aufweısen, ten nıcht mehr überfordert
da{s sıch agen läfßt, ob bestimmte Formen der Verstrickung
nıcht die klare Unterscheidung ın Täter un pfer proble- Eıne zusätzliche Schwierigkeit für olchen Umgang mıt der
matisch werden lassen. eigenen Irauer bedeutet C3y da{fs der Brückenschlag, der auch
Miıt der Einsicht In die moralische Problematık VO  - Ver- das Leiden anderer In den 1C nımmt, häufig mifßslingt.
strickungen In 1Ns die Anerkennung der Tatsache, da{is on unfter verschiedenen Gruppen, die auf annlıche Weise
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um pfer wurden, kann gemeiInsamMmes Erinnern schwer fal- und Mechanısmen aufzudecken, die immer MC A DE Ver-
len Um mehr oilt dıies für dıe Reflexion VO  - Tätern auf strickung ın Schuld un: extremen Erfahrungen VO  = Le1id
zerstörerische Folgen iıhres andelns Trauerarbeit un Unrecht führen
War In die Auseinandersetzung mıt der ahrneı hinein, ist
aber selbst anfällıg für Mythenbildungen, die auch schuldhaf- ber die Arbeıt der Vergewıisserung über Fakten und hre
tes Handeln mancher Toter rehabılıtieren scheinen. Damıt sachgemäfßße Interpretation hinaus bleibt dıe ucC nach
seht In Prozessen der Trauerarbeit nıcht 11UTr eın indi1- thentischem Erinnern eıne kulturelle Herausforderung VO  .

viduelles Bewältigen-Können, sondern zugleic darum, einen überragender Bedeutung. Es seht darum, iıne Erinnerungsge-
authentischen Begrıff VO  Z Erinnerung gewıinnen. meıinschaft begründen, In der das VO  = den Alteren e1IAdvo
An dieser Stelle berühren sıch indıvıduelles un: gesellschaft- Erfahrene dem Vergessen entrissen un: 1mM Interesse eiıner
lich-politisches Rıngen die Erinnerung beides steht In besseren Zukunft dıe Jüngeren vermuittelt werden kann.
der Gefahr, die Deutung Jüngster Geschichte unausgewIle- MnG öffentliche rungen der Dier, Gedenkstättenarbeıt,
NETI), vorgängıgen Optionen orlentlieren. Auf diese Weilse hıistorisch WI1Ie didaktisch mıt orgfalt konzıplerte Publikatio-
kommen bestimmte, keineswegs nebensächliche Facetten IICH; Medienarbeit un: überhaupt dıe Thematisıerung dieser
dieser Geschichte unter Umständen Sal nıcht In den TE Problematık 1mM Bereich VO  — Erziehung un: Bıldung kann
oder werden jedenfalls unzutreffend gewichtet. on dıe gelingen, diese Formen kollektiver Erinnerung VOTL Selektivıtät
rage, welche Ere1ign1sse, Umstände un: Sachverhalte 1MmM In- un polıtischer Manıipulation schützen.
eresse einer authentischen Erinnerung für relevant halten ıne solche Erinnerungsgemeinschaft wird VOIN einer eigenen
sind, wırd auch 1M 1C olcher Vorentscheidungen miıtbe- Dynamık 1m fortdauernden Rıngen eıinen ANSCIMESSCHECN
antworteit Umgang mıt der Vergangenheıit gekennzeichnet se1n. Und

doch äfst sich LL1UT In ihrem Rahmen, In deme S1€e erÖöff-Deswegen ist überaus prekär, den Prozelis einer sorgfält1-
gCN Aufklärung über die historische anrher zeıtlich hın- netfen aum das Nichtakzeptieren dieser Vergangenheit
auszuschieben: Nur die möglıchst verzugslose Erforschung durc  en äft sıch verhindern, da{ß 111a SCALEISLIIC In

der eıinen oder anderen Weiıse VOTLT ihr kapıtulert.des Geschehenen un: dıe sofortige Sicherstellung entspre-
hender Dokumente kann davor bewahren, da{is sich VO  z 1N-
teresslierter SeIite mıt elıner selektiven Verwendung geschicht- FEıne wertende Stellungnahme den aufgewlesenen Fakten
licher Fakten Polıtik machen älst mu daran festhalten, da{ßs zwıischen ecCc un Unrecht

als sowohl elementaren moralıschen WI1Ie rechtlichen Katego-
ufklärung über die historischen Fakten 1st also auch dann rien unterscheiden gilt Entscheidendes äng er davon
notwend1g, WenNnn S1€e nıcht oder nıcht unmittelbar 1mM DIienste alb; W1e weılt tatsächlıc. elingt, Unrecht öffentlich als sol-
einer Strafverfolgung ehemaliger Täter steht Und L1UL wWenn ches benennen. Bereıts darın 1eg eıne partielle ehabiıli-
S1Ee sıch differenzierend dieser Fakten vergewıssert, eistet S1€e tıierung der pfer olchen systemisch verursachten Unrechts,
einen Beıtrag dazu, da{s nıcht Kollektive mıt Schuldvorwür- weıl die Bewertung dessen, Was SIE erlıtten aben, nıcht edig-
fen überzogen werden, sondern die konkret Handelnden un: ıch der individuellen, unverbindlichen, als Je subjektiv
Entscheidenden In den TGewerden können. Wo latıvierenden Stellungnahme übereignet wird.
Ianl auf diese Welse Tätern un Opfern wen1gstens nähe- Der Bedeutung einer strafrechtlichen Aufarbeitung für die
rungswelse gerecht werden versucht, werden gleichzeıitig Gewinnung authentischer Formen des Erinnerns wırd INa  _

wesentliche Voraussetzungen für mögliıche Prozesse der ANS- besonders dann gewahr, WEeNnNn 1L1all s1e mıt den faktıschen
Öhnung geschaffen. Folgen kontrastıert, die Generalamnestien gerade In der

Jüngeren Vergangenheıit regelmäfsig mıt sıich bringen In a
teinamerıka wiıird das Konzept der „impunidad”, der Straf-

Es geht darum, elıne Erinnerungsgemeinschaft losıgkeılt, VO  > den Opfern schwerer Menschenrechtsverlet-
begründen ZUNSCH nıcht 11UT als eiıne Verhöhnung empfunden. Es wirkt

sıch auch dUs, da{fs die alten Hierarchien erhalten un hre
Verbrechen folgenlos bleiben Nıcht 11UT drohen adurchDoch nıcht inkObe die Erhellung tatsächlicher Abläufe un der

konkreter Akteure In ihnen 1st vonnoten. Eıne Auf- fundamentale ormen VO  s ec und Ora In der Gesell-
klärung über die historische ahrheıt, dıe diese lediglich —- SC erodieren. Auch die Chance e1lnNes häufig ringen
konstrulert, sıch aber 1m Interesse wissenschaftlicher jek- notwendigen ecNsels der sogenannten „Führungseliten”
1vıtät sowohl jegliche Wertung WIEe jeden Vergleich VO  = wird damıt vergeben.
vornhereın verbietet, kann auch ungewollt einer atalen em dıe Kenntnisnahme eiıner sroßen Offentlichkeit VOoO  —

„Historisierung” des Geschehenen beitragen. Irotz er Auıf- den wirkliıchen Verhältnissen unter dem alten System un:
merksamkeiıt für das Partikulare ı1st S doch unumgänglıch, damıt die Achtung selner menschenrechtsverletzenden Prak-
das Gemelnsame verschiedener Erscheinungswelsen e- tiken verhindert wird, erscheint nıcht L1UT dıe Möglichkeıit
misch bedingten Unrechts festzuhalten und jene Strukturen der Reetablierung eiINes olchen Systems objektiv begünstigt.
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ES entfallen auch dıe Mınimalvoraussetzungen aIur, da{ßs 6S Aus mehreren Gründen kommt dennoch häufig ZUr1
eıner Versöhnung mıt den Opfern kommen kann, da schen Amnestierung eiıner großen Zahl VO  _ Miıttätern ent-

nıcht einmal mehr öffentlich feststellbar wiırd, da{is schweres weder sofort oder nach Ablauf estimmter VerjJährungsfri-
Unrecht eschah. Unter olchen Voraussetzungen werden sten Praktische rwägungen führen oftmals dazul, estimmte
Versuchen ür und lor geöffnet, üngste Vergangenheıit 1M Personengruppen VON Strafverfolgung auszunehmen, auf die
IC der Interessenlagen VO  —_ ehemalıgen Tätern umzudeu- 11an sıch gCHh ihrer funktionalen Kompetenz VOT em In
ten un auch dıe 1i nach authentischen Formen des Er- den Bereichen Wirtschaft un öffentliche Verwaltung AaNSC-
Innerns damıt ZU Scheitern verurteilen. ]esen sicht Hınzu kommen kann dıe Furcht davor, da{s eın

großer Kreılis VO strafrechtlich Verfolgten einem gefährli-
chen Potential VO  _ sıch diskriminiert Fühlenden un: IUnzZu=-=Ebenfalls AUS Lateinamerı1ika sStammt ursprünglıch das Instru-

ment der „Wahrheıitskommuissionen , das einen Mittelweg friedenen werden könnte, das die och schwache HC polıti-
zwıischen schlichter Straflosigkeit auf der eıinen Seıite und einer sche Ordnung destabilisieren TO ulserdem würden
umfangreichen Justiziellen Verfolgung VO  _ Tätern auf der Strafverfolgungen 1mM großen St1l dıie Möglıichkeiten ohl
deren ermöglichen soll Wahrheitskommissionen sind INn er auch des effizientesten Justizsystems überfordern, jedenfalls
ege. keiıne frel gewäl  e Alternative AT strafrechtlichen Al sOWwelılt sıch dieses rechtsstaatliche Standards gebunden
arbeitung, sondern Kompromıisse zwıschen den Vertretern sicht
des alten Systems un eliner Nachfolgeregierung, dıe 1M Inter- Eıner dieser Standards 1st der Grundsatz „‚nulla SsIne
RS einer Ablösung des bisherigen Regımes ohne Blutver- eoe) dem gemä trafen 1mM Regelfall 1L1UT für Handlungen
xjeisen als unvermeıdlich erachtet werden. Ihr Prinzıp beruht verhängt werden können, die Z Zeıtpunkt, dem S1E be-
darın, da{s eın Täter Straffreiheit erlangen kann, WE für Salsch) wurden, nach damals geltendem ec strafbar
seline ergehen politische Gründe maisgebendI, S1Ee HI: Regelmäfsig tragen aber repressive Regime dafür orge,
öffentlich eingesteht und be]l der u  ärung der repressiven das posıtıve ecCc weılt WIE möglıch ihrer RegjierungspraxI1s
Strukturen un: Funktionsweisen des alten Systems mıtwirkt. ANZUDASSCI), wodurch die Strafbarkei vleler Handlungen, die
Auch 1mM Rahmen VO  = Wahrheitskommissionen geht schliefslich systematischen Menschenrechtsverletzungen
darum, da{s Menschenrechtsverletzungen offiziell anerkannt führen, faktisch beseıitigt wird. Insbesondere der Erfolg VO  _

un jedenfalls moralısch verurteilt werden können. em Zersetzungsstrategien Personen, deren Bıographie da-
ÜZerstor wurde, kann auf vielen einzelnen Aktionen be-ıst mıt ihnen die offnung verbunden, da{s einer möglıchst

sroßen Zahl VO  = Opfern ür die Möglıchkeıt, über das ih- ruhen, die Je für sıch nıcht straffähig sind; vIielTacC nıicht e1InN-
mal nach den Normen elines Rechtsstaats.MGn Wiıderfahrene öffentlich sprechen, etwas VO  > iıhrer

ur zurückgegeben werden kann nıcht DA für s1e elbst,
sondern auch für hre Leidensgefährten. Nur UG AUTS
deckung der ahrheı äfst sıch aufßerdem verhindern, da{fß Gerechtigkeit für die Opfer eine Fiktion?
AaUS dem Versäumnıis, einzelne bestrafen, SAallZel Völkern
die Schuld Greueln zugeschoben wıird un ethnische oder Eın welılteres Prinzıp VO  — Rechtsstaatlichkeit 1st die Gleichheit
relig1öse Gruppen bequemen Sündenböcken werden. VOT dem Gesetz, auch dem Strafgesetz. S1e macht ngreif-
)as Unrecht bleıbt, 1mM Rahmen einer Wahrheitskom- bar, ‘käter; deren verwerfliches Iun gewlssermaisen Ende
m1ss1ion öffentlich festgestellt wiırd, War ungesühnt, aber elıner Handlungskette steht, mıt gravierenden Sanktionen ZU
der verborgen noch VETSESSCHR. Die Arbeiıt olcher Kommıis- belegen, WEeNn nıicht die Verantwortung für geschehenes Un
S1onen kann wesentlich dazu beitragen, da{ißs jene Formen recht auf selıten ihrer Auftraggeber In annähernd vergleic.  a-
authentischen Erinnerns gefunden werden, die dagegen DG Weilse aufgedeckt un geahnde werden kann. Ethisch WwI1e
schützen sollen, da{fß sıch menschenrechtsverletzende polit1- Juristisch äaulßerst problematische Verzerrungen lıegen
sche Praktiken erneut etablieren lassen. ebenso dort VOI, die Bereitschaft ehemaliger Täter, sıch

offenbaren un: eue zeigen, sıch nıcht iıhren (Gsunsten
Gleichwohl 1st iıne nüchterne Einschätzung der Grenzen sol- auswirkt, sondern ihnen nochmals gravierend chadet
cher Kommıissıonen unumgänglıch. 1 el selten steht WOo der Reu1ge bestraft un 1m rgebnis die Beweislast
Schlufß der Anhörungen VO  - Verantwortlichen für schwerste selinen Ungunsten verkehrt wırd, ingegen derjenige, der
Menschenrechtsverletzungen das rgebnı1s »  ahrheı ohne selne Verstrickungen geschickt verbirgt un leugnet, aiur
Gerechtigkeıit un: ohne Reue  b 1eSs tendiert einerseılts noch mıt dem Erfolg dieser Strategıe belohnt wiırd, hat dies
dazu, dıe privilegierte Posıtion VO  - Tätern un: demgegen- nıcht 11UT gravierende Folgen für das gelebte gesellschaftlıche
über die prekäre sozlale Sıtuation vieler pfer noch befe- OS Es untergräbt arüber hinaus die V oraussetzungen
stigen. /Zum anderen wırd daran eutlich, da{fß Wahrheits- aIur, da{s Rechtsstaatlichkeit als er Unzulänglich-
kommıissionen nıcht automatisch, sondern bestenfalls unter keıten gerade 1M Interesse VO mehr Gerechtigkeit 11VCeI-

zusätzlich schaffenden Voraussetzungen für Prozesse der zichtbares VerfassungsprinzIip bejJaht wird. In olchen Fällen
kann er das Bestehen auf einer strafrechtlichen oder alnla-Aussöhnung zwıschen Tätern un: Opfern hılfreich Ssind.

142 HERDER KORRESPONDENZ 53 3/99



Menschenrechte

ogen außergerichtlichen Sanktionierung rechtspolitisch machung können jedoch eın Weg se1IN, dıeur der pfer
kontraproduktiven Resultaten führen eın 10 (@ welt wleder aufzurichten, das VO ihnen erlıttene
Im ıC Jüngster Erfahrungen ın Süudafrıka un Deutschland Unrecht anzuerkennen un selne Auswirkungen wenı1gstens
mıt den Vorzügen, aber auch Unzulänglichkeiten der eweıls ındern Dem Symbolwert VO Versuchen eiıner j1eder-
angewendeten Verfahren UTE Aufarbeitung schwerwiegender gutmachung hinsıchtlich iıhrer kulturellen un soz1i1alen DE

mensionen kommt damıt ıne weıltaus höhere BedeutungRechtsverletzungen In der Vergangenheit wurde VOT kurzem
vorgeschlagen, Strafjustiz un Wahrheitskommuissıion miıtelin- als ıhren unmittelbar materiellen Auswirkungen. Auch VCI-

ander kombinıieren. DIe Kooperationsbereitschaft mıt der schledene Weılsen des Bemühens authentische Formen
Kommuissıon SO dann nıcht strafbefreiend, ohl aber straf- kollektiven Erinnerns können 1mM weıteren SIiınn als solche
mıindernd wirken. em böten Wahrheitskommuissionen Akte der Wiedergutmachung angesehen werden. S1e alle z1e-
den OrZUg, da{s die u  ärung der VOT ihnen verhandelten len darauf, das allmähliche Vergessen anzuarbeıten,
Sachverhalte wesentlıich breıtere Teile der Offentlichkeit CI - das über eıt die pfer eın zweıtes Mal Opfern werden
reichen könne als eın Strafverfahren; die gesamtgesellschaftlı- äflßt
che Anteilnahme der Auseinandersetzung mıt der Vergan-
genheit werde dadurch erheblich gestärkt. Darüber hinaus bedarf eines gesellschaftlich-politischen

Konsenses darüber, da{fß hinreichende Hilfsangebote für sol-
Systematisch verübte, elementare Verletzungen der Gerech- che Menschen bereitgestellt werden mussen, die miıt der
tigkeit, die sıch teilweise über TE und Jahrzehnte erstreck- Last ihrer Erinnerungen auch heute kaum en können.
ten und einer langen VO  z aufeinander aufbauenden Unter Traumatıisıerungen nfolge erlittener Verfolgung,
Handlungen eHNTt  miten, mıt den Mitteln des Rechts Frevl- ohl der eigenen Person wWwI1e VO Nahestehenden AUS dem
dieren wollen, erwelst sıch nıcht L1UT In strafrechtlicher Famıilien- un Freundeskreis, leiden weltweiılt Zigmillionen
Hınsıcht als eine Ilusion FEın beschädigtes en bleibt be- VO Menschen. Fs geht nıcht A die persönlichkeitszer-
schädigt; nıemand kann dıe Tode Gequälten 1Ns en störenden Folgen ihres individuellen Schicksals 11UT be-
zurückholen; xibt Formen der Zerstörung sozlaler Bezle-
hungen un Lebenswelten, die irreversıbel sind, da{fß alle „Das Buch ıst eINes der anregend-

sten, das 7zA JIn Krise und 7Ur ZukunftAnstrengungen Z „Bewältigung” dessen, Was erfahren
Anstoß eIıner Reform der Kirche der abendländischen Kırche derzeitwurde, Al der Endgültigkeıit der angerichteten Zerstörung
VO! innen und eıner HEe7Z7eU- 7Ur Debhatte steht.“

scheıtern. Lebendiges ZeugnIsS UE des Evangeliums. n diöze-anchma gelingt 11UT noch, das Geschehene mıt den Miıt- Reformgottesdiensten erprobt
und sich weilter ausbreitend. Vorbe-teln der Kunst ZUT Darstellung bringen In der Hoffnung,

da{fß sıch das, Was sıch nıcht mehr diskursiv vermuitteln Jälst, reitung In VWegseminaren, In eiInem
Katechumenat für etauftfte. Malsge- \adem Adressaten auf jene andere Welse erschliefßst Margarethe AL C J]bend In der liturgischen Ausgestal-

Von I rotta hat In ihrem Fılm „Das Versprechen” diese Lung. YAnnäherung die deutsch-deutsche Wirklic  el versucht, |)as Uundnis VONN Christenheit und
Carlos Lemos beschreibt die Sıtuation während der Miılıtär- Gesellschaft tragende Idee des

christlichen Abendlandes Hrichtdiktatur In Argentinien In selnem Film ADas Schweigen der unehmend auseinander, auch In
Herren ; bekannter geworden 1st freilich rıel Dorfmans (1l- Deutschland DITS Selbstverständlich-
miısche Reflexion über 1le In „Der Tod un: das Mädchen“ Keit, ennn Christ seIn, ıst verdun-

stet, unwiederholbar: | ıe Errichtung I} z AL [8 1T T

Nur zögerlıch lassen sich angesichts einer Wirklic.  eıt, die eINEeSs politischen Reiches (‚ottes auf T

FErcden entsprach nıcht der re Jesu.sıch VO  — außen vielleicht 11UT In dieser Weiıse der Präsenta- DITS uralte RBotschafft: (ott ıSst direkt
t1on AUNSCINCSSCH erfassen läßt, Wörter WIeEe „Wiedergutma- mt UNS n seIınem VO ihm angebote-
chung“, „Entschädigung” un „Rehabilitierung” Z Bestim- el „Bund“ rwacht In den Herzen erıbDer Mühlen

der Gläubigen. SIe fordert jeden eINn-
INUNg dessen verwenden, Was eines Mindestma{fses zeinen eıner ebenso direkten An-

Kırche wächst Vo innen
Weg einer glaubensgeschichtlichGerechtigkeit willen den Opfern geschuldet 1st. Es scheıint, als nahme seIner Zuwendung heraus Gestalt der Kircheselen solche Aufgabenbeschreibungen ehesten gegenüber In ‚eibhaft-Iiturgischen Schritten VeTr- Neubestimmung des Verhältnisses

olchen Personengruppen ANSCINCSSCIL, be] denen das ihnen tiefte Annahme des Woortes ottes, VOoN\n Kirche und Gesellschaftdes Taufbundes, der Sakramente, der 46 / Seıiten 16 s/w-Abb Gebzugefügte Unrecht och In nennenswertem Umfang korrIi- Geistesgaben, hne /wange und Hr-
x1ert werden kann. Je schwerwiegender die erlittenen „—/O 429,— SEr ID,—Wartungen VOI1 außen, In wohltuen- ISBN 3-0/088 -902-0Demütigungen, geringer sind OolIfenDar die Möglıich- der, entspannter Freiheit, AUS der CGje-

sellschaft MIC ableitbar [ )araus Er-keiten, dem pfer zumiındest In elementarer Weilse Gerech-
igkeıt zuteil werden lassen. wächst eInNne HMEeUEe Befähigung 7/ Ur

Sinnstiftung und Wertevermittlung:Eiıne späate Rehabilitierung Unrecht verurteilter oder be- | )as glaubensgeschichtlich C B ZONIFATIUS
sellschaftliche Profil der Kiırche.nachteiligter pfer un Leistungen finanzıeller Wiedergut- TUC! Buch Verlag
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klagen, die Betroffenen jedoch etzten es mıt ihrer Si= hat ın Worte fassen können, ın welcher Sprache
uatıon alleın lassen. auch immer.“ 210172 ähnlıiıches oalt für das, Was VON den Up-
Aber WI1e kann ıhnen wirksam geholfen werden? /u otwen- fern erfahren wurde: Simon Wıesenthal sagt „Man kann In
digkeıt un Schwierigkeıt elines therapeutischen Umgangs dıie ähe kommen, aber INa  . annn nıemals eın Leiden schil-
mıt traumatısıerten Menschen hat sıch mıittlerweile ıne 1N- dern, WI1IEe 1st.  i In Ruanda 1st die Rede VO  _ eiıner zweıten
ensive Diskussion entwickelt. In hr wırd darauf hingewle- Art,; getoötet Z werden: WG die Einpflanzung des Hasses In
SCIl; da{s viele der pferG Therapıeangebote kaum oder die Seelen der Menschen angesichts der erlebten Greuel auf

der Selite der UÜberlebenden wWw1e auf der der MörderSal nıcht erreichbar SINd; da{s 6S wenige aiur gee1ignete
Therapeuten o1bt; da{ßs sıch viele der Iraumatısıerten auch In Das Wichtigste könnte se1n, dazu beizutragen, da{fßs dıe tmo-
Therapieversuchen nıcht öffnen vermögen und deswegen sphäre des asses verlassen werden kann danach suchen,
der NachweIls einer Traumatisıerung, der einen Entschädi- WIEe I11all besonders den Opfern tragıscher Verstrickungen da-
SUNgsaNSpruc begründen könnte, häufig schwer fällt ber- be1 helfen kann,; da{fs S1Ee mıt den Beschädigungen weıterleben
dies bleibt der Umgang mıt Traumatısıerungen riskant: Er können, die dıe unversöhnte Sıtuation In ıhnen angerichtet
bletet 1mM günstiıgen Fall Hiılfestellungen, dıe den Klienten hat Olches Bemühen müßte für alle, die für den Umgang mıt
ermöglıchen, der erlıttenen Schädigungen persönliche belasteter Vergangenheit 1ne Mıtverantwortung empfinden,

erster Stelle stehen. EW ist offen, da{s sıch arüberFormen der alltagspraktischen Lebensbewältigung ent-
decken un dıe dazu notwendigen Kraftressourcen In sıch hınaus In möglıchst vielen Fällen Wege eröffnen, erge-
erschlıelsen In anderen Fällen ereignen sıch schwer be- bung un: Versöhnung gelangen. Doch L1UTLT wen1ges scheıint
herrschende Retraumatısıerungen, dıie sıch AaUsSs der Konfron- hıer 1mM Sınn planbarer Schritte möglıch sSeIN.
tatıon miıt der unbewältigten, partıe verdrängten Leiderfah-
LUNS ıIn der Therapıesituation ergeben können. Vor der Möglichkeıit, vergeben un sıch versöhnen,

steht die Notwendigkeıit der Trauerarbeıit, für pfer un \Aat
Doch auch WEln keinen risıkofrelen Weg AdUus erlıttenen ters deswegen bedarf der eıt Versöhnung wırd beıiderseıits
Traumatisıerungen geben ürfte, erscheint als 1ıne ele- LL1UTL dort möglıch, S1€e ıIn einem moralischen Kontext SC
mentare Forderung der Gerechtigkeit, den Umfang der sucht wird, der nıcht überlagert 1st VO gewissermaßen STra-

Hılfsangebote über das heutige Ma{fß hınaus erwelıtern. tegischen Interesse, dadurch die eigene Posıtion aufzuwerten.
|DITSS etrifft sowohl die Zahl qualifizierter Therapeuten WIe Versöhnung kann 1UTr dort gelingen, UVO Unrecht als
davon abhängıg dıe der Therapieplätze. In ihnen müfsten olches feststellbar un bereut wurde: S1e hat 1Ur dort eıne
sıch „geschützte Räume“ eröffnen, die den Betroffenen dazu Chance auf Dauerhaftigkeit, nıcht schon der eım
helfen, dıe Inneren Schutzmauern, die oft notwendig WUT- Unrechts mıtgesät wird.
den, die Bıitterkeit über erlittenes Le1id kÖön-
HCN allmählich un behutsam abzubauen. werden da- Nıemand kann stellvertretend für andere Verzeihung aUus-

RO eın Zulassen der e1genen Irauer, Prozesse der sprechen, Wen1g, WI1Ee stellvertretend für andere bereuen
Auseinandersetzung mıt ihr un: das allmähliche Annehmen kann. Auch Z Verzeihen bedarf eiıner Legıtıimatlion. Wıe
VOIN Ost allererst ermöglıcht. soll jemand, dessen nächster Angehöriger grausam gequält
Ist mi1t dem 1INnweIls auf die Notwendigkeıit therapeutischer un ermordet wurde, denen vergeben, die dem pfer dies
Traumabearbeitung das Letzte gesagtl, Was hıer möglıch ıst? antaten?® Versöhnung un: Vergebung sind dort,; sS1€ CX1-
Wıe steht Kategorıien WI1Ee Vergebung un: Versöhnung? stentiellen FErnst gewinnen, gerade nıcht einklagbar w1e
en auch solche Kategorien etwas mıt jenen Heıilungspro- ralısche Pflichten Denn S1E hängen VO  = V oraussetzungen aD
ZESSENM tun, deren Ausbleiben viele der VO  S olchen Dn die Ure ıllensakte allein nıcht herste  ar Ssind. In den sel-
heilszusammenhängen Betroffenen schmerzlich konstatıie- enen Fällen, In denen Opfer den Tätern schon VOT deren
ren® Bıtte Vergebung verzeıhen un sıch befreien können VO  —

der Gefangenscha In den eigenen traumatıschen Erinnerun-
SCH, erfahren S1e dies nicht als 1ne eigene Leistung, sondern

Versöhnung mehr als eın (0)8 als eın eschenk,;, ıne rlösung.
Aber auch Jäter können sıch nıcht unter belıebigen Voraus-

Anlä{fslich eınes Workshops der Deutschen Kommiıissıon Ju- setzungen öffnen Für S1E ıst überaus schmerczlıich, sıch der
st1t1a et Pax 1M ehemaligen Konzentrationslager Buchenwald eigenen Schuld tellen zumal 1mM Gegenüber des Opfers.
1m Jun1 998 wIes Wel  1SCAO Leo chwarz (Trıer) darauf Zeichen für dessen Vergebungsbereitschaft können für sS1e
hın, da{ß menschlıche Sprache immer 11UTLT Annäherungen VOoO  ' grofßer Bedeutung se1IN. Oft 1eg hıer eın Diılemma,
das Abgründige dessen erlaubt,; Wds mıt Örtern W1e ange sich die pfer AdUus leicht nachvollziehbaren Gründen
SCHhU a  „Reue  9 „Vergebung” un: „Versöhnung” gemeınnt dazu nıcht imstande sehen. DIie rage ıst deswegen nıcht
1st Er betonte: AIch glaube nıcht, da{s WITr das, Was 1mM Her- „Wer MU bereıit se1n Z ersten Schrttk sondern S1€E
ZEeH erlebt worden 1st un: Was den Gelst regelrecht durch- müfste lauten: „Wer 1st dazu imstande, un WI1e kann INan
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ihm dazu helfi  C Und WIeEe steht den zweıten Schritt, che „geschützten Räume“ nıcht direkt dazu, Täter-Opfer-Ge-
achdem der erste voller Kraftanstrengung wurde? präche ermöglıchen, sondern verdankten sich zuerst dem
Alle Vergebungsbereitschaft der pfer äuft 1NSs eere, 1 Versuch, die pfer AdUsSs der Isolatıon befreien, ıIn dıie S1e
ter die Vergebung nıcht annehmen. nıcht selten geraten Ssind. Dies könnte ıhnen dazu helfen, mıt
Auch für Prozesse der Aussöhnung bedarf deswegen 77ge' der eıt auch auf ehemalıge Täter wleder zugehen können.
schützter Räume“”, In denen das Risiko ragbar wırd, sıch dar- Vielleicht ware das Bemühen darum, solche „geschützten
auf einzulassen für Täter un: pfer In ihnen müßlßte VOT Räume“ eröffnen un: offenzuhalten, eın Dıienst, den
em darum gehen, den Opfern die Annahme iıhres Schicksals ehesten dıe Kırchen elsten vermoögen eın Dienst AUCH:
EeIWAaSs erleichtern. Viele VO  _ ihnen streben nıcht unmittel- der nıcht zuletzt den Menschen 1m (Isten un: Westen
bar nach Versöhnung mıt den Tätern, sondern wollen Deutschlands ıhren mühsamen Weg ZAUNES inneren Einheit ent-
zunächst siıch selbst zurückfinden können. SO dienten sol- scheidend erleichtern könnte. Thomas0

Zehn re ach der „Wende“
Religion un Kırche 1m heutigen Miıttel- un UOsteuropa

Der relig1ös-kırchliche Aufschwung In den Reformländern ıttel- und OUOsteuropas
unmıttelbar nach dem Ende der kommunistischen Herrschaft hat sıch ZWOdFr abge-
schwächt. Aber dıe Kırchen sınd heute urchweg wıeder instıtutionell, gesellschaftlıch
und relıg1ös fest etablıert, wobe1 dıe Unterschiede zwıischen den einzelnen Ländern he-
trächtlıch sSiınd. /7wei eUEeETE Veröffentlichungen, dıe dazu genauer Auskunft geben,
werden hıer vorgestellt.

Zehn INE nach der „Wende“ 1mM kommunistisch beherrsch- einen Fall leg das Schwergewicht auf einzelnen Länder-
ten Teıl Europas zwıischen Pılsen un Kıew, eva un: Sofla; beıträgen, wobel sıch der ogen VOoO  —_ Estland b1s Bulgarıen
deren Protagonisten vlelerorts Christen un die den SPaNnNT; 1mM anderen Fall geht erste Auswertungen einer
Kırchen dıe Freiheit zurückbrachte, legt sich ıne 7Zwischen- vergleichenden Untersuchung, die auf einer zwıischen NOoO-
bılanz nahe. Was hat sıch se1it der Zäsur VO  e 989 1mM ehema- vember 199 / un: März 1998 iın zehn Ländern durchgeführ-
igen Oe relig1ös-kirchlich verändert, welche Rolle sple- ten Repräsentativbefragung VO  . eweıls 1000 bıs 1200 Perso-
len heute die christlichen Kırchen In der Gesellscha des He  z zwischen 18 un: Jahren beruht
postkommunistischen Europasf eiıchen sıch die Entwick-
lungen In West un (Jst eher elinander oder gehen die be1-
den eıle Europas rel1g1Öös auf absehbare eıt getrennte er anfänglıche relig1Ööse Aufschwung 1st vorüber
ege Wo lassen sıch Gemeinsamkeiten zwıschen den VCI-

schledenen Ländern bzw. Kirchen der Reformländer Miıttel- In seinem einleitenden Beıtrag wirft Detlef Pollack einen 1C
un Usteuropas feststellen un lıegen die sıgnıfıkanten zurück auf dıe Entwicklung VOIN eligıon un: Kırche
Unterschiede? den Bedingungen der kommunistischen Herrschaft el
Aufschlußreiches Materi1al für 1ne solche Zwischenbilanz unterscheidet ıne erste Periode zwischen dem Ende des
enthalten WEel ECWETE Veröffentlichungen: Eın umfangrel- /weıten Weltkriegs un der ründung der Volksdemokra-
cher Sammelband (Detlef Pollack/Irena Borowik/Wolfgang tıen 948/49, eline zweıte, die die fünfziıger, sechziger un
Jagodzinskı [Hrsg. / Religiöser andel ın den postkommun1- sıebziger re umfaßt, un ıne drıtte VO  —_ der zweıten
stischen Ländern (O6sf= un Mitteleuropas, Ergon Verlag, der sıebziger re DIS Z Untergang des kommunı-
ürzburg un: der Band 1mM Rahmen des großan- stischen Regımes Während ıIn der ersten dıe Kirchen In nıcht
gelegten Forschungsprojekts „Aufbr  h(( unter der Agide des wen1ıgen sowJetisch besetzten Ländern den Umgestaltungs-
Wlener Pastoraltheologen Paul Zulehner Maiklös emühungen der Kommuniısten noch relatıv gut wıderstehen
Tomka/Paul ulehner, elıgıon ın den Reformländern konnten, kam ın der darauffolgenden ase einer ent-

Ost(Mittel) Europas, Schwabenverlag, Ostfildern Im SCNE1IC(deNden Schwächung der Kırchen un: iıhrer usschal-
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